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Reichs Ertz-Cammerrr und Churfurſt Souverainer und
Obrrſter Hertzog von Schleſien Sonverainer Printz von Oeanien
Neufchatel und Vallengin, wie auch. der Graßßchafft Glat in Gel.
dern/ zu Magdeburg Cleve, Gulich  Berger, Stettin Pommern
der Caſſuben und Wenden zu Mlecklenburg und Cronſen Herteeg
Burgaraf zu Nürnberg Furſt zu halberſtadt Minden Kamin,
Wenden Schwerin Ratzeburg HOit Frießland und Mors Grat zu
Hohenzollern Ruppin] der Marck Ravensberg Hobenſtein Teck.
lenburg Schwerin Lingen Buhren und Leerdam Herr zu Raven—

ſtein der Lande Roſtock Swargardt Lauenbung Butow
Arlay und Breda c. c. xc.

Fugen hiemit zu wiſſen:  Demnach Wir zwar auf
Unſern Konigl. Muntzen ſeit einiger Zeit eine anſehnliche
Menge Gold- und Silber-Munn'en, in der Abſicht haben
pragen laſſen, damit Unſere getreue Unterthanen nicht al—

lein mit guten zuverlaßigen Gelde verſehen, auslandiſche

A 2 ſchlechte



ſchlechte MuntzSorten aber aus dem Lande aeſchaffet wer
den mochten, Wir auch in ſolcher zum Aufnehmen derer

Wie nun die unglaubliche Menge und unzahlbare Arten
fremder Scheide-Muntze die merte Berwirrung in denen
Muntz-Vertaſſungen, aber auch den allergroſten Schaden
und Nachtheil dem Lande verurſachen; zumahl, da im—
mer neue und unbekannte Sorten dazu kommen, ſo, daß

der Bauer, Arbeits-Mann, Spinner, Weber, Hand—
werck-Mann, ja der Kauffmann ſelbſt wegen der vielerley
Arten verbotener oder zugelaſſener Scheide-Muntze am
Ende ſelbſt nicht mehr weiß, welche Sorten davon gultig
ſeyn ſollen oder nicht.

Hier



Hiernachſt aber die Scheide-Muntze vornemlich dazu
eingefuhret worden, daß ein jedes Land oder Staat ſolcht
zum Bedurffen ſeiner eigenen Unterthanen und in der klei
nen innlandiſchen Handlung gebrauchen moge, und Wir
dann dergleichen Beeintrachtigungen zum groſten Nach—
theil Unſerer getreuen Unterthanen auf keine Weiſe zu ge—
ſtatten, ernſtlich gemeynet ſeyn: So wollen, verordnen
und befehlen Wir hiemit:

D Daß, nach Jnhalt Unſeres Eaicts vom 9. Auguſt
175 1. in Unſern Landen keine andere als die daſelbſt

ſpecificirte Gold- und grobern Silber-Muntzen bis
incluſive Zwey ggr. Stucke, theils bey Unſern Caſ
ſen, Zollen und andern Einnahmen, theils auch im
Handel und Wandel angenommen und geduldet
werden ſollen.

D)Daß gantz und gar keine fremde Scheidemuntze, ſo
unter Zwey gute Groſchen iſt, ſondern eintzig und
allein unſere, und von unſern Vorfahren geſchlagene

Scheidemuntze in unſern Landen und Caſſen gültig
ſeyn, und courſiren ſolle. So gar, daß auch die un

ſerm Konigreich Preuſſen dem Hertzogthum Schle—
ſien, und Cleve, eigene und beſondere Scheidemuntze

als welche gantz andersabgetheilet iſt, in unſer Chur
mmarck, auch andern unſern Hertzogthumern nicht

angenommen, ſondern anderer fremden Scheide—
muiuntze gleich geachtet werden ſoll.

Wie dann auch im Gegenſatz in unſerm Konigreich
preuſſen; auch in denen Hertzogthumern Schleſien und
Cleve unſere hieſige Scheidemuntze, ſo weit dieſelbe allda
nicht paſſet, gleichfalls nicht angenommen werden ſoll.

Da—



Damit nun in unſern geſamten Staaten und Landern
ſo wenig an Gold und grobern Silber-Muntzen, als an
aenugſamer guter eigener Scheidemuntze kein Mangel er—
ſcheinen moge; ſo haben Wir bey Unſern ſamtlichen Ko—

niglichen Muntz- Stadten zu deren Ausmuntzung hin-
langliche Anſtalten vorkehren laſſen.

Wie nun dieſelben ſo beſchaffen ſind, daß unſere geſam—
te Lander von dato an bis zunn 1. Junii 1752. auch mit
unſerer eigenen Scheidemuntze zur Gnuge verſehen wer—
den konne; So wollen, ordnen und befehlen Wir hiemit
alles Ernſtes allen Unſern Unterthanen, inſonderheit de—
nen Banquiers, auch-Kauffund Handels-Leuten, nicht we—
niger aber denen Juden, und allen, die auſſer Landes Ver—
kehr haben, daß dieſelben

D Fremde Scheidemuntze und andere verruffene Muntz—
Sorten ins Land zu bringen, bey Strafft der Coolis-
cation ſich gantzlich enthalten ſollen; Es ware dann,
daß ſolche vor Unſere Kynigliche Nuntzen, umgering—

haltige Sorten vurch das Einiſchmeltzen aus derWelt
zu ſchaffen, beſtimmet waren.

b) Daß dieſelben ſich, als treugefinnten Unterthanen
gebuhret, moglichſt angelrgen ſeyn laſſen, alle in Un—
rern letzten Edict vom ten Auguft 175 1. verruffene
Gold- und Silber-Nuntzen, nebſt der hiemit gleich
falls verruffenen grſamten fremden Scheidemuntze,

2

binnen der prænzirten, euit alls oemn Lande weg zu

ſchaffen. e],]De i2Wiederholen Wir aus anſern leſtern vorhin angr
fuhrten MuntzCdiet, dat denen Spinnern; Webern,
Tagelohnern, ArbeitsLeuten, Dienſt; Boten, Hand

wer—



dwæverckern, Land-Leuten, und allen andern, welche auſ

ſerhalb Landes kein Verkehr haben, kein verruffenes
Geld oder fremde Schridemuntze auf keine Weiſe in

Bezahlung gegeben, ſondern von denen Contrave—
nienten umgetauſchet, auch das Ouadruplum durch je—
den Orts Obrigkeit von denenſelben beygetrieben

werden ſolle.
qO Sollen auch unſere Poſtmeiſter auf denen Grantz—
Stteationen die Rreiſenden und Fremden erinnern, daß
ſie das etwa mit ſich fuhrende verruffene Geld entwe—

der bey einem Kauffmann. desi Orts, oder auch, in
deſſen Ermangelung, beyihnen ſelbſt, jedoch gegen ein

 billigmaßiaes Agio umſetzen mögen. Wie dann auch
e) Alle Kaufleute und Kramer, insbeſondere aber die

Juden, welche auüswartige Meſſen und Warckte beſu—
chen, ernſtlich hirmit angewieſen werden, daß ſie ihre
Loſung auf ſolchen Weſſen oder Marckten gegen unſer
gutes oder anderes unverruffenes Geld umſetzen, wie—
drigenfalls das bey ihnen gefundene verbotene Geld,
wofern ſie keine Runtz-Lieferanten ſind, confiſciret
ſeyn ſoll.Damit nun dieſe Unſere Berordnung zu Jedermanns

Wiſſenſchaft gelangen, auch aAnſer Policey-Directorium,
und jeden Orts Obrigkeit daruber Pflichtmaßig und ohne
das geringſte Nachſehen halten konne: So haben Wir
dieſelbe zum Druck betordern, und durch Unſer General—
Directorium die Verfugung machen laſſen, daß dieſelbe
in allen unſern Staaten und Landern gehorig publiciret
werde. Zugleich geben Wir Unſern General Filcalat ſo
wie allen andern, beſonders aber denen von Uns beſtellten

und



und noch zu beſtellenden MuntzFiſcahen hiemit: auf; ſich
alles Ernſtes dahin zu heſtreben, daß dieſem Edict, ſowohl
als allen andern, in allen Articuln, Puncten und Clau—
ſuln ein Genuge gelriſtet und ie. Contravenienten mit
denen darinn. benannten Straurn, ohne unterſcheid undn

Anſehen der Perſon, belegat werden mogen, und ſoll von
der zu erlegenden Straffe Filco jederzeit tertia. pars, und
das ubrige Unſerer Straff Caſſa zufallen. J

Zu deſſen Uhrkund hahen Wir gegenwartiges Hochſt
eigenhandig unterſchrieben, und mit Unſerm Koniglichen
Innſiegel beſtarcken laſſen. So geſchehen und gegeben
Berlin den 3. December 1751.
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